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Die Villa in der Von-Schil-
deck-Straße 12 in Fulda ist 
ohne Zweifel eines der wich-
tigsten Kulturdenkmäler 
Fuldas: Zum einen ist das 
Gebäude ein beeindrucken-
des Beispiel des Historismus, 
und zum anderen ist es einer 

der ganz wenigen erhalte-
nen Erinnerungsorte des 

historischen jü-
dischen Fuldas. 
Denn die Villa, 
errichtet in den 
Jahren 
1902/1903 vom 
berühmten Ar-
chitekten Karl 
Wegener, war das 
Privathaus des 
bedeutenden 
Provinzialrabbi-
ners Dr. Michael 
Cahn und seines 
Sohnes Dr. Leo 
Cahn. Familie 
Cahn musste 
1938 angesichts 
der rigorosen 
Verfolgung 
durch die Natio-
nalsozialisten ih-
re Heimat Fulda 
verlassen.  

Jetzt schmükt 
nicht nur eine 
Informationsta-
fel mit wichtigen 
historischen De-

tails das Haus, sondern auch 
die Hessische Denkmal-
schutz-Plakette. Fuldas 
Oberbürgermeister, Dr. Hei-
ko Wingenfeld, und die Ei-
gentümerin des Gebäudes, 
Ingeborg Kropp-Arend, 
brachten das Schild an der 
Rabbinervil-
la an. Dabei 
betonte In-
geborg 
Kropp-
Arend, dass 
es ihr ein 
persönli-
ches Anlie-
gen ist, die 
Villa als ei-
nen beson-
deren Erin-
nerungsort 
in ihrer Hei-
matstadt Fulda 
zu pflegen. So freue sie sich 
auch sehr über die gemein-
same Vortragsreihe zum Jü-
dischen Fulda, die seit Jah-
ren in Zusammenarbeit zwi-
schen der Stadt, des Fuldaer 
Geschichtsvereins und ihr 

als Eigentümerin in der Rab-
binervilla stattfinden kann. 
Sie dankte daher dem Fulda-
er Oberbürgermeister herz-
lich, dass er persönlich die 
Anbringung der Denkmal-
schutz-Plakette vornehmen 
konnte.  

Zudem 
freute sich 
Ingeborg 
Kropp-
Arend über 
die Anwe-
senheit von 
Fuldas Kul-
turamtslei-
ter, Dr. Tho-
mas Heiler, 
der Beauf-
tragten für 
Jüdisches 
Leben, Anja 

Listmann, 
und Anna Litvin von der Jü-
dischen Gemeinde Fuldas. 
Letztere freute sich insbe-
sondere, dass die Plakette 
pünktlich zum jüdischen 
Lichterfest an die Historie 
der Fuldaer Juden erinnere. 

Als einer der größten Arbeitgeber der Region sind wir  
mehr als eine öffentliche Behörde, wir sind eine starke  
Gemeinschaft und stehen für Vielfalt, Weltoffenheit und 

Heimatliebe. Wir bieten eine Vielzahl an  
Ausbildungsberufen, dualen Studiengängen und  

Einsatzmöglichkeiten in unserer Verwaltung. 

Für das Studienjahr 2022 suchen wir 
Studierende (M/W/D)  für

   
BACHELOR OF ARTS - SOZIALE ARBEIT 

BASA-dual

Die Bewerbungsfrist endet am 17.01.2022.

INTERESSIERT? Weitere Informationen finden Sie auf 
www.fulda.de/stellenangebote. 
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.

Für das praxisintegrierte Semester im  
Wintersemester 2022/23 suchen wir 

   
STUDIERENDE (M/W/D)

 

in den Studiengängen
Soziale Arbeit und 

Sozialrecht
Die Bewerbungsfrist endet am 28.02.2022.

Für das Schuljahr 2022/23 suchen wir 
   

PRAKTIKANTEN (M/W/D) 

im Rahmen der Fachoberschule
Wirtschaft und Verwaltung 

Informationstechnik 
Sozialwesen und 

Bautechnik
Die Bewerbungsfrist endet am 28.02.2022.

Die Stadtverwaltung Fulda zählt mit mehr als 1400 Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern zu den größten Arbeitgebern 
der Region und bietet als serviceorientierter Dienstleister 
vielfältige berufliche Chancen. Zur Verstärkung unseres 

Teams suchen wir zum nächstmöglichen Zeitpunkt:

INTERESSIERT? Weitere Informationen finden Sie auf 
www.fulda.de/stellenangebote. 
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.

In der Musikschule der Stadt Fulda  
ist eine Teilzeitstelle als    

LEHRKRAFT (M/W/D)

für Violine/Viola/Kammermusik  
zu besetzen. Die Stelle umfasst derzeit 11,40 Wochenstun-
den und kann bei Unterrichtsbedarf ausgeweitet werden. Es 

ist Ferienvorarbeit zu leisten.  
Die Bewerbungsfrist endet am 09.01.2022.

STELLENAUSSCHREIBUNGEN

Hauseigentümerin Ingeborg Kropp-Arend (vorne links) und OB Dr. Heiko Wingenfeld (rechts) brachten die 
Plakette im Eingangsbereich an.  Fotos: Stadt Fulda

FULDA (fd/jo). In Anbetracht 
der kulturhistorischen Be-
deutung des Gebäudes für 
die Stadt Fulda und die jüdi-
sche Geschichte Osthessens 
haben das hessische Wissen-
schaftsministerium und das 
Landesamt für Denkmalpfle-
ge der ehemaligen Rabbi-
nervilla in der Von-Schil-
deck-Straße den Status als 
Kulturdenkmal zuerkannt. 
Die entsprechende Plakette 
wurde jetzt im Beisein von 
OB Dr. Heiko Wingenfeld am 
Hauseingang angebracht. 
Der OB würdigte damit zu-
gleich die vorbildliche und 
denkmalgerechte Sanierung 
des Gebäudes. 

Ehemalige Rabbinervilla erhält Plakette des Landes Hessen

Besonderes Kulturdenkmal

Mit viel Liebe zum Detail wurde unter anderem 
das Treppenhaus saniert – und sogar die Gelän-
derhöhen denkmalgerecht angepasst.

Wegen des ausweiteten 
Weihnachtsmarkt-Geländes 
hatte die Aids-Hilfe in die-
sem Jahr nicht – wie sonst 
üblich – mit einem Stand auf 
der Straße für ihre Anliegen 
werben können, sondern 
war mit Infomaterial in der 
Löwen-Apotheke von Chris-
tof Günter präsent. Die Ge-
schäftsführerin der Aids-Hil-
fe Fulda, Susanne Maul, so-
wie Vorstandmitglied Simo-
ne Schafnitzel dankten dem 
Apotheker Günter für die 
spontane Hilfe und dem OB 
für seine Bereitschaft, den 
Anliegen der Aids-Hilfe in 
der Öffentlichkeit mehr Auf-

merksamkeit zu verschaffen.  
Die Aids-Hilfe Fulda ist seit 

30 Jahren aktiv und mit ei-
nem Büro in der Friedrich-
straße ansässig. Tätig sind 
dort inzwischen fünf Sozial-
arbeiterinnen und Sozialar-
beiter sowie eine Verwal-
tungskraft. Wie die Ge-

schäftsführerin Maul erläu-
terte, gerät das Büro damit 
an seine Kapazitätsgrenzen, 
ein Raum für Gruppenange-
bote sei nicht mehr vorhan-
den. Gleichzeitig gehe die 
Spendenbereitschaft in der 
Öffentlichkeit zurück, so 
Maul.  

Der OB dankte den Akti-
ven der Aids-Hilfe und 
wünschte viel Durchhalte-
vermögen angesichts der 
Herausforderungen. Gleich-
zeitig sagte er die Unterstüt-
zung der Stadt bei der Suche 
nach möglichen neuen Bü-
roflächen zu.

FULDA (jo). Anlässlich des 
Welt-Aids-Tags am 1. Dezem-
ber hat Fuldas Oberbürger-
meister Dr. Heiko Wingen-
feld (links) den Infostand der 
Aids-Hilfe in der Friedrich-
straße besucht, um ein Zei-
chen gegen Diskriminierung 
von Aids-Kranken zu setzen 
und um die Arbeit der Aids-
Hilfe zu unterstützen.

OB besucht Stand der Aids-Hilfe Fulda zum Welt-Aids-Tag

Zeichen gegen Diskriminierung

Vor der Löwen-Apotheke (von links): OB Dr. Heiko Wingenfeld, Simone Schafnitzel, Susanne Maul, Ge-
schäftsführerin der Aids-Hilfe Fulda und Apotheker Christof Günter. Foto: Stadt Fulda


